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25. April 1927.

Wa.a
Herrn Geheimrat Prof. Dr. Hans Vaihinger, Halle a. d. S. Reichardtstr. 15.

Sehr geehrter Herr Professor,

für die liebenswürdige Übersendung ihres Separatdruckes „Der Mythos und das Als Ob“¹ danke ich
Ihnen herzlich.

Wir haben alle sehr bedauert, dass es Ihnen mit Rücksicht auf Ihren Gesundheitszustand nicht
möglich gewesen ist, der Gründung der neuen Gesellschaft für empirische Philosophie² beiwohnen
zu können. Ich hoffe bestimmt, Sie in nicht so ferner Zeit in Halle aufsuchen zu können und so
kennen zu lernen.

Mit den besten Grüßen Ihr Ihnen ergebener

Arco

Anmerkungen

¹ „Der Mythos und das Als Ob“ ] vgl. Vaihinger: Der Mythus und das Als Ob; ein Fragment. In: Alf Nyman (Hg.):
Festskrift tillägnad Hans Larsson den 18 februari 1927. Studier och uppsatser överräckta på sextiofemårsdagen av
kolleger och lärjungar. Stockholm: Bonnier 1927, S. 225–248. Auch als Sonderdruck erschienen.

² Gesellschaft für empirische Philosophie ] vgl. Erkenntnis 1 (1930), S. 72–73 („Gesellschaft für empirische
Philosophie“, Berlin): Die „Gesellschaft für empirische Philosophie“ ist aus dem Bestreben hervorgegan-
gen, einen geistigen Mittelpunkt für alle diejenigen zu bilden, welche an wissenschaftlicher Philosophie
interessiert sind. Unter wissenschaftlicher Philosophie ist dabei eine philosophische Methode verstanden,
welche durch Analyse und Kritik fachwissenschaftlicher Resultate zu philosophischen Fragestellungen und
Antworten vordringt. Mit einer solchen wissenschaftsanalytischen Methode stellt sich die Gesellschaft in
bewußten Gegensatz zu allen Ansprüchen einer Philosophie, die ein Eigenrecht der Vernunft behaupten und
Sätze von apriorischer Geltung aufstellen möchte, welche der wissenschaftlichen Kritik nicht unterliegen.
Der rasche Aufstieg, den die Gesellschaft seit ihrer Gründung genommen hat, zeigt mit aller Deutlichkeit,
wie stark das Verlangen nach einer solchen wissenschaftlichen Behandlung philosophischer Probleme ist.
Mitglied der Gesellschaft kann jeder werden, der ihren Bestrebungen nahesteht. Beitrittserklärungen sind
an den Verlag Felix Meiner, Leipzig, Kurzestr. 8 zu richten [Vereinsorgan: Zeitschrift Erkenntnis]. [. . .] Die
Gesellschaft veranstaltet im allgemeinen jährlich etwa zwölf Vorträge [. . .]. Der Vorstand der Gesellschaft
besteht zur Zeit aus folgenden Herren: Geh. Rat Prof. Dr. Friedrich Kraus (Universität Berlin), Prof. Dr. Hans
Reichenbach (Universität Berlin), Priv.-Doz. Dr. Alexander Herzberg (Universität Berlin), Prof. Dr. August
von Parseval (Technische Hochschule Berlin), Priv.-Doz. Dr. Walter Dubislav (Technische Hochschule Berlin).
Folgt Vortragsverzeichnis 1928–1930.
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